den 16, Mai, 


Irilung. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeratons Preis für Einheimiſche 25 Sar. — Auswärtige zablen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr 1 angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 1 


= Thorner Geſchichts⸗Kalender. des Jahres 1868, in Wirklichkeit aber iſt es erheblich 
16. Mai 1757. Die Säulen und Evangeliſten am Altare der 3 ig Br aaa en en 
e Kirche auf der Altſtadt werden ßen auch für einige Zeit zur Benutzung verbleiben, welche 
. Mei 1623. König Sigismund III. We en aber kein dauerndes Eigenthum des norddeutſchen Bun⸗ 
17. Wladyslaw bieher = En ten wi 7 19 e 
. ; etrachtet werden können. So ift z. B. die Su 
18. Mai 1668. 1 ger 25 1½ Millionen Runkelrübenſteuer, welche am 1. Septem⸗ 
8 EN ergeſchickte polniſche “| ber 1869 an die ſüddeutſchen Staaten ausgezahlt werden 
25 läßt Tborn. muß, als Bundeseinnahme aufgezählt. Auf der andern 
5 88 Seite find eine Reihe von Ausgaben, beſonders im Poft- 
Re i ch sta g. und Telegraphenweſen, auf das Budget des Jahres 1869 
geworfen, obwohl ihre Zahlung theils ſchon geſchehen iſt, 
; In der 41. Plenarſitzung am 13. d. Mts. wurde theils nur aus zufälligen Gründen, der nur noch nicht 
der Entwurf des Wahlgetzes in dritter Berathung geneh- vollſtändig vollzogenen Abrechnung über den 31. Decemb. 


mißt, ebenſo der Entwurf betreffend die Beſchlagnahme [1868 hinaus, ſich verzögert hat. Jene uneigentlichen 
des Arbeits- oder Dienſtlohnes, mit großer . ans Einnahmen und dieſe thatſächlich dem Jahre 1868 zuge⸗ 
enommen, nachdem $ 1 einem Antrag des Abg. Reichen⸗ hörigen Ausgaben bilden zuſammen eine Summe von 
ſperger entſprechend dahin abgeändert worden iſt, daß 1,842,000 Sl. um fo viel alſo iſt das Defizit des 
es nunmehr heißt: der Lohn kann mit Beſchlag belegt Jahres 1868 größer, als es nach der Vorlage der 
„werden, „nachdem der Tag, an welchem die Vergütung Regierung erſcheint; mit anderen Worten, es beträgt nicht 
geſezlich vertragse oder gewohnheitsmäßig zu entrichten 25% Millionen, ſondern es beträgt ungefähr 4½ Mill. 
war, abgelaufen iſt, ohne daß der Vergütungsberechtigte] Wenn die Regierung vorläufig nicht den Anſpruch erhebt, 
dieſelbe einfordert.“ — Bei der dritten Berathung des dieſe ganze Summe auf die Einzelſtaaten umzulegen, jo 
eſetzEntwurfs, betreffend das oberſte Handelsgericht, legt geſchieht das in Rückſicht auf die heutige ſchwierige Lage. 
er Abg. Waldeck noch einmal ſein Bedenken gegen die | Aber die Zeit muß nothwendig kommen, wo die von al— 
orlage im Ganzen dar. Sie ſei ein Unikum ihrer Art, lem Betriebskapital entblößte Bundeskaſſe das nachfordern 
ein Widerſpruch gegen die großen auf Rechtseinheit ger | muß, worhaf fie heute Verzicht leiſtet. — Das Defizit 
richteten Anstrengungen aller großen Fürſten. Ein Ans des Bundes für 1868 wirkt natürlich auf die preußiſchen 
trag des Abg. v. Bernuth, der eine Erweiterung des Finanzen zurück. Das Abgeordnetenhaus wird im näch⸗ 
dem Gerichtshof zugewieſenen Geſchäftskreiſes bezweckt, ſten Winter die Folgen davon verſpüren. Der Beitrag, 
wird abgelehnt. Die Vorlage wird nach den Beſchlüſſen | welchen Preußen für den Bund zu leiſten hat, wird ſich 
der zweiten Berathung unverändert angenommen. — Der | um 2 Millionen für das Jahr 1870 und dann noch ein⸗ 
2 Ädent macht zum Schluß die Anzeige, daß ein genü-] mal um 2 Millionen zur Deckung der Nachforderungen 
gender Stoff für eine morgen abzuhaltende Sitzung nicht für 1868 ſteigern. Aber auch das preußiſche Budget für 
handen jein würde und vertagt demnach die Sitzung | 1868 liefert ein ſehr ſchlimmes Reſultat. Viele Einnah⸗ 
3 nach dem Felt. men find hinter den Erwartungen zurückgeblieben, man 
ſpricht davon, daß das Defizit nicht weniger als 8 Mill. 
Deutſchland betrage. Ob die Reſultate des laufenden Jahres 1869 
5 beſſer ſind, iſt zweifelhaft, und daß in dem Voranſchlage 
Berlin, d 15. Mai. Von der Finanzlage für 1870 die Einnahmen ſich mindeſtens um 7—9 Mill. 
norddeutſchen Bundes und des preußiſchen 
ates wird in der „Magdb. Ztg.“ eine ſehr ungün⸗ 


geringer zeigen werden als die Ausgaben, dürfen wir be⸗ 
N reits als feſtſtehend betrachten.“ — Wenn dieſe Angaben 

Darſtellung gegeben, nach welcher bisher eher Man⸗ 

verſchleiert worden iſt. Es heißt darin: „Der ſoge⸗ 


ſich beſtätigen, ſo würden ſie dem Reichstage nur noch 
bes ſtärkeren Anlaß geben, bei den bevorſtehenden Berathun⸗ 
nannte berichtigte Etat über das Jahr 1869 kommt auf thungen auf eine durchgreifende Prüfung der ganzen Lage 
den Schluß hinaus, daß die Verwaltung ein Defizit hat einzugehen. 

nd daß fie zur Deckung deſſelben eine nachträgliche Be⸗ 

willigung von Matrikularbeiträgen in der Höhe von 


ze Auswanderung. Der Bundeskanzler hat 
an die Landesregierungen des Norddeutſchen Bundes ein 
2645,864 Nil. bedarf. Dies iſt das ſcheinbare Defizit 
——————— 
i Entlarvt. 


Circular gerichtet, in welchem auf die vermehrte Thätig⸗ 
Eine wahre Geſchichte aus dem Künſtlerleben. 
Von 


keit hingewieſen wird, welche in letzter Zeit von Einwan— 
derungs⸗Agenten fait aller amerikaniſchen Staaten, nament⸗ 
lich aber der früheren Sclaven-Staaten, angewendet wird, 
um deutſche Auswanderer in Maſſe dahin zu führen. In 
einem Conſularbericht aus Galveſton iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung namentlich ein gewiſſer Schütze bezeichnet worden, 
welcher als Agent der Texas⸗Liverpooler Dampfſchifffahrts⸗ 
Compagnie auf 5 Jahre nach Deutſchland gehen joll, um 
gegen 50,000 Anſiedler nach Texas hinüber zu führen, und 
deſſen Pläne um ſo weniger Garantie für das Wohl der 
Emigranten zu bieten ſcheinen, als ſonſt von Seiten ange⸗ 
ſehener Einwohner des Staates Texas gegen das gedachte 
Unternehmen Proteſt erhoben worden iſt. Von Seiten 
der reſpectiven Agenturen wird vorzugsweiſe den Auswan⸗ 
derungsluſtigen mitgetheilt, daß den betreffenden Immi⸗ 
grationsgeſellſchaften große Strecken Staatsländereten un- 
entgeltlich oder doch zu ganz billigen Preiſen überlaſſen 
worden ſeien, und daß zu den Koſten der Ueberfahrt 
von der Regierung des Einwanderungsſtaates oder der 
Immigrationsgeſellſchaft ſelbſt eine Beihülfe gewährt wer⸗ 
den ſolle. Wenngleich dieſe Anführungen zum Theil auf 
Wahrhait beruhen, jo wird es amtlicher Seits doch für 
Pflicht gehalten, im Intereſſe der Auswanderer wiederholt 
und dringend vor Eingehung von Contracten mit den 
oben gedachten Agenten zu warnen. Im Allgemeinen 
müſſen die Einwanderer, welche auf Staatskoſten oder 
durch Vermittelung von Einwanderungs-⸗Agenturen dahin 
geſchafft werden, beſorgen, daß ſie vorzugsweiſe in Häfen 
ausgeſchifft werden, wo ihnen kaum eine andere Wahl 
bleibt, als Ländereien zu übernehmen, welche wegen der 
klimatiſchen Verhältniſſe oder anderer Nachtheile bisher 
vermieden, oder doch nur unzureichend mit Anſiebleru 
beſetzt worden ſind. Sie werden in vielen Fällen die 
verſprochenen Vorkehrungen für ihre Aufnahme in den 
zur Anſiedelung beſtimmten Landſtrichen nicht finden und 
nichtsdeſtoweniger aus Mangel an Reiſemitteln genöthigt 
ſein, mit dem Gebotenen vorlieb zu nehmen. Dies Alles 
ſind Gefahren, welche bei dem immer noch zunehmenden 
Strome der Auswanderung in Deutfchland nicht genug 
gewürdigt werden können. 

Zur nordſchleswigſchen Frage. Nachdem 
wiederholt in den öffentlichen Blättern von der Garantie⸗ 
frage im nördlichen Schleswig die Rede geweſen iſt und 
es als feſtſtehend betrachtet werden kann, daß Preußen 
ſich auf keine Abtretung nordſchleswigſcher Diſtricte ein⸗ 
laſſen wird, bevor Dänemark nicht für den Schutz den 
zurückbleibenden deutſchen Einwohner ausreichende ürg⸗ 
ſchaften gegeben hat, bringt jetzt die „Nordfl. Tidende“ 
von einem angeſehenen Einwohner der Stadt Hadersleben 
Herrn H. Bonnigſen, einen Artikel, in welchem die Gas 


Alles Blut in meinem Körper ſtürzte plötzlich zum 
Herzen zurück, ſchoß aber dann zu Stirn und Wangen 
empor. 
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Die Figur des Mörders war vollendet und ſo vor⸗ 
züglich gelungen, daß ſie zu leben ſchien. 

Der Schließer entfernte ſich und wenige Minuten 


>» 
u... 


3 R. Eiben. Zitternd, mit klappernden Zähnen ſprang ich vom darauf erſchienen die beiden Richter in der Zölle. 
1 ee Fenſter meiner Zelle auf den Fußboden hinab. „Sehen Sie, das dort iſt der Mörder!“ rief i 6 
* (Schluß.) „Er, er iſt der Mörder!“ rief ich. „Dort geht er 


am ganzen Körper zitternd und mit ausgeſtrecktem Arme 
auf die Skizze hindeutend. f 

Der Baron prüfte die Zeichnung mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit und Ruhe. 

„Sein Name?“ fragte er. 

Ich antwortete: 

„Den Namen kenne ich nicht, wohl aber weiß ich, 
daß er ſich im gegenwärtigen Augenblicke auf dem 
Markte befindet und auf dem dritten Blocke vom Ende 
der Trabantenſtraße Fleiſch zerlegt. 

„Was iſt Ihr Rath? wandte ſich von Spreckdahl zu 
ſeinem Collegen. 

„Daß wir jenen Mann ſogleich hierher holen laſſen, _ 
entgegnete dieſer nach kurzem Beſinnen. 

Der Baron trat in den Gang hinaus und ertheilte 
den dort harrenden Poliziſten den Befehl, jenen Schlach⸗ 
ter ſogleich herbeizuſchaffen. N 

Während die Häſcher abweſend waren, blieben die 
Richter, ohne mich im Geringſten zu beachten, leiſe mit 
einander flüſternd, vor meiner Skizze ſtehen, deren Ein⸗ 
elheiten ſie jetzt mit dem größten Intereſſe in Augen⸗ 
bein zu nehmen ſchienen. 

ſank, von jo vielen Aufregungen bis zum Aeußer⸗ 
ſten erſchöͤpft, auf mein Strohlager nieder und barg das 
Geſicht in die Hände. 

Jetzt ſchallten aus der Ferne durch die gewölbten 
Gänge Schritte wider. ; 

Wer nicht wie ich mit Zweifel und Bangen, Zittern 
und Zagen der Stunde ſeiner Befreiung aus ſchwerer 
entehrender Kerkerhaft, feiner Entlastung vom fürchter⸗ 


. Der alterthümliche Marktplatz, auf welchen ich hin⸗ 
ausblickte, bot in der That ein durch feine bunte Man⸗ 
nigfaltigkeit nicht wenig feſſelndes Bild dar. 

8 Bauerfrauen in ihrer ſonderbaren baixiſchen National- 
tracht ſaßen hinter großen Körben mit Eiern, Früchten, 
Gemüſen und hölzernen Käfigen, in welchen Federvieh 
gackerte. 

Schlachter zerlegten mit entblößten Armen auf großen 
Holzblöcken Fleiſch. 

Holz 3 E 
Bauern, die breiträndrigen Filzhüte weit hinten im 
Nacken, blieſen, auf gewaltige Knittel geſtützt, aus kurzen 
en ihren Petum oplimum subter solem in die friſche 
genluft hinaus. 

Die ſtets wechſelnden lebhaften Scenen draußen 
nahmen — wine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
und leiteten meine Gedanken wenigſtens in etwas von 
er traurigen Lage ab, in der ich mich befand. 
Wihrend ich jo hinausblickte, kam auch ein Schlach⸗ 
ter an meinem Fenſter vorüber, der auf der Schulter eine 
Mulde mit einer enormen Maſſe Fleiſch trug. 
Den Oberkörper unter der ſchweren Laſt weit vorwärts 
gebeugt, die entblößten Arme zum Halten der Mulde hoch 
emporgehoben, ſchritt er mit tief herabhängendem Kopfe 
langſam und ſchwerfällig vorwärts. 

Sein Geſicht war faſt ganz von dem wirr darüber 
herabfallenden langen Haar bedeckt und dennoch mußte 
ich ſchon bei dem erſten Blick auf daſſelbe zuſammen⸗ 
ſchaudern. n 

„Er iſt es!“ rief es in mir. 


hin und ich — ich muß für ſein Verbrechen ſterben! O, 
Gott im Himmel zeige mir den Weg zur Rettung! 

Ein plötzlicher Gedanke — ich glaube, es war eine 
Eingebung des Himmels — kam über mich. 

Ich tet die Hand in die Taſche und fand dort 
meinen Kaſten mit Zeichnengeräth. 5 ; 

Zur glatten, ſchneeweißen Wand ſtürzend, führte ich 
dort mit eiuer Sicherheit und Schnelligkeit, die ich noch 
heute nicht begreife, die ganze Skizze der Mordthat noch 
einmal aus. ; 5 

Es gab keine Ungewißheit, keine vergeblichen Ver— 
ſuche, kein Auslöſchen mehr. f 

ch kannte jetzt den Mann, der die Kehle des armen 
Weibes umſpannt hielt, ſah ihn deutlich vor mir, als ſäße 
er mir zu ſeinem Portrait. 

Es war des Vormittags gegen zehn Uhr als der 
Schließer in meine Zelle trat. 5 5 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte er, meine Skizze 
verwundert anſtarrend. 

In meiner Arbeit mit fieberhafter Eile fortfahrend, 
ſagte ich zu ihm: 

„Melden Sie den Richtern, daß ich fie erſuche, ſich 
hierher zu bemühen.“ 

„Die Herren,“ verſetzte der Schließer, verlangen Ihre 
Gegenwart in der Gerichtshalle.“ 

Ich wiederholte ungeduldig: 

Sch laſſe die Herren bitten, ſich hierher zu bemü⸗ 
hen, denn ich habe ihnen gewiſſe Enthüllungen zu machen, 
und das kann nur hier geſchehen. 


Br 


rantien ſpeciell aufgeführt 
würden zu fordern ai 1) eine Garantie dafür, daß die 
däniſchen Behörden einem Unterthanen nicht den Schutz 
gegen gewaltthätige Uebergriffe würden verweigern können. 
(Motiv: Frühere Vorfälle. Beiſpiel: Die ungeſtraft ge⸗ 
bliebenen Exceſſe längs der Nordgrenze im Jahre 1864). 
2) Eine Garantie dafür, daß die däniſche Regiernng 
nicht gegen die Wünſche der Bevölkerung die Kirchen-, 
Schul⸗ oder Rechtsſprache verändere. (Motiv: Ehemalige 
despotiſche Sprachreſeripte. 3) Eine Garantie dafür, daß 
den Staatsbürgern nicht Ehrenrechte genommen würden 
ohne anderen Grund, als frühere politiſche Anſichten. 
(Motiv: Ehemalige Vorfälle. Beiſpiel: Die Entziehung 
des Wahlrechts zur ſchleswigſchen Ständeverſammlung im 
Jahre 1851 bei 40 angeſehenen Haderslebener Bürgern). 
4) Ausdehnung der vorſtehenden Garantien auf die in 
Folge des Wiener Friedeus in Dänemark incorporirten 
acht ſchleswigſchen Kirchſpiele. (Motiv: Die in dieſen 
Kirchſpielen zahlreich anſäſſigen deutſchen Bewohner, welche 
‘unter den gegenwärtigen Verhältniſſen viel gelitten haben). 
5) Die Anſtellung eines Conſuls oder eines andern Be— 
‚ amten ſpeciell für Nordſchleswig, welcher mit den nöthigen 
Vollmachten verſehen ſein müßte, über die praktiſche Durch⸗ 
führung der obigen Garantien zu wachen hätte und bei 
dem die Bewohner im Fall von Uebergriffen von Seiten 
der däniſchen Beamten oder der däniſchen Regierung frei 
und ungehindert ihre Klagen anbringen könnten. Unter 
dieſen Bedingungen meint der Verfaſſer, könne die preu⸗ 
ßiſche Regierung immerhin eine Linie vorſchlagen, hinter 
welcher die Abftimmung ftattzufinden hätte. Geringere 
Garantien könnten die deutſchen Nordſchleswiger nicht 
empfehlen, mit geringeren würde das deutſche Volk ſich 
nicht zufrieden geben; auf geringere vermochte die preu— 
ßiſche Regierung nicht einzugehen. Der Artikel ſchließt 
dann mit den Worten: „Aber welche von den genannten 
Garantien kann und wird die däniſche Regierung 
annehmen? Ich glaube, die Antwort iſt ziemlich leicht, 
nämlich: Gar keine! Und was folgt daraus? Daß der 
§ 5 als ein gordiſcher Knoten zur Welt gekommen iſt, der 
nicht gelöſt werden kann, höchſtens nur mit dem Schwert. 
Der Allexaader aber, welcher Luft hätte, den verwegenen 
Hieb zu wagen, exiſtirt nirgends.“ 

— Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Königs 
ſoll folgendes feſtgeſtellt ſein; Der König trifft am Sonn⸗ 
tag den 23. d. Abends 8 Uhr in Hannover ein und wird 

im Georgspalais reſidiren. Am 24. d. findet Vormittags 
Truppenbeſichtigung und Nachmittags ein Diner im Pa⸗ 
lais ſtatt; Abends erſcheint der König im Theater. Am 
25. d. Morgens erfolgt die Abreiſe nach Bremen, woſelbſt 
Se. Maj. um 11 Uhr Vormittags eintrifft und beim 
Bürgermeiſter Dr. Meier Abſteigequartier nimmt. Am 25. 
Mittags beſucht der König Bremerhafen; Nachmittags 
findet ein von der Stadt dargebotenes Diner ſtatt, an 
welches ſich eine Soiree ſchließt. Am 26. d. Vormittags 
erfolgt die Abreiſe nach Oldenburg, woſelbſt Se. Maj. 
im großherzoglichen Schloß abſteigt. Am 27. d. begiebt 
ſich der König über Heppens nach Aurich, nimmt dort 
Nachtquartier und ſetzt am folgenden Tage die Reiſe nach 
Emden fort, wo ein eintägiger Aufenthalt, Logis beim 
Conſul Brons, genommen wird. Am 29 trifft Se. Maj. 
über Leer und Lingen in Osnabrück ein und ſteigt im 
kl. Schloß ab, wo Nachmittags Galadiner ſtattfindet. Der 
König verweilt in Osnabrück bis zum 31. d. und wird 
daſelbſt auf einem von der Stadt gegebenen Diner er⸗ 
ſcheinen. Am Montag den 31. wird die Reiſe über 
Minden, Bückeburg, Bielefeld, woſelbſt überall kurzer 
Aufenthajt und Truppenbeſichtigung, bis nach Münſter 
fortgeſetzt, woſelbſt eintägiger Aufenthalt. Am 2. Juni 
trifft Se. Maj. über Hamm, Soeſt, Lippſtadt, Paderborn 
— —— m — — an 


lichſten Verdachte entgegengeharrt hat, kann ſich keinen 
Begriff davon machen, in welcher angſtvollen Spannung 
ich jetzt den nächſten Augenblicken entgegenſah. 

Unter tauſenden hätte ich den Fußtritt des Mörders 
unterſcheiden wollen, der jetzt zwiſchen ſeinen Wächtern 
näher und näher geſchritten kam. 

Selbſt die beiden Richter ſchienen nicht frei von aller 
Aufregung zu ſein. 

Sch hob den Kopf empor, doch es war mir faſt, als 
hielte eine Hand von Eiſen mein Herz umkrallt, um ſei⸗ 
nen Schlag zu hemmen. 

Mein Auge blickte ſtarr auf die noch geſchloſſene 
Thür. Sie öffnete ſich endlich und jener Menſch trat 
ein. 2 
Die Wangen des letzteren waren roth und aufgedun⸗ 

en und ſeine kleinen, ruheloſen Augen blitzten mit tücki⸗ 
5 halb thieriſchem Ausdruck unter dicken Brauen her⸗ 
vor, deren Farbe in's Röthliche ſpielte. 

Spreckdahl deutete ſchweigend auf die Skizze und 
dieſer rieſige Mann wechſelte ſogleich die Farbe und wurde 
bleich wie der Tod. 

Mit einem Geheul, vor welchem wir Alle erſchreckt 
zurückführen, ſprang er plötzlich zur Seite, ſchlug mit eis 
nem einzigen Schlage ſeiner gewaltigen Fauſt beide ihn 
bewachende Poliziſten nieder — Männer, denen es keines⸗ 
wegs an körperlicher Kraft zu mangeln ſchien. 

Draußen im Gange folgte dann ein furchtbarer 

„Kampf, ein wüthendes Ringen, ein unregelmäßig hin und 
her wogendes Geſtampfe vieler Füße auf dem ſteinernen 
Flur, während trotz dieſes Lärms die ſchweren, keuchenden 
Athemzüge des herkuliſchen Schlächters und die Flüche 
deſſelben hörbar blieben. : 

Schwer gefeſſelt, den Kopf auf die Bruſt geſenkt, die 
Augen blutunterlaufeu, trat endlich der Verbrecher, von 
ſtarker Wache umgeben, zum zweiten Male in die Zelle. 


werden, die von Dänemark, 


ä 1 RER 
in Kaſſel ein und nimmt im Stadtſchloſſe Wohnung. Am 


3. und 4. finden Beſichtigungen der Garniſonen von 
Kaſſel und Hofgeismar ftatt. Am Sonnabend den 5. 
kehrt Se. Maj. über Göttingen, Nordhausen, Sangers⸗ 
hauſen, Halle nach Berlin zurück. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die Peſter Korresp. v. 13 ſchreibt: 
Sämmtliche Parteien des Unterhauſes haben ihre Adreß— 
entwürfe vollendet. Der Entwurf der Deakpartei 
ſtimmt im Allgemeinen den Reformenwünſchen der Thron— 
rede bei und betrachtet die Verfaſſung von 1867 als 
Ausgangspunkt und Baſis des Reformwerkes. Der Ent— 
wurf legt einen beſonderen Nachdruck auf die Erhaltung 
des Friedens und ſpricht den in der Thronrede nicht ent— 
haltenen Wuuſch nach Einführung der Verfaſſung in das 
Gebiet der Militärgrenze aus. In gemäßigter Form wird 
ferner die Wiedereinverleibung Dalmatiens in den Ber 
band der Länder der Stephanskrone gefordert. Der Adreß— 
entwurf der gemäßigten Linken betont die Nothwendigkeit 
verſchiedener Abänderungen der Geſetze von 1867 und 
erklärt ſich im Uebrigen mit den Reformplänen der Krone 
einverſtanden. Die äußerſte Linke erklärt in ihrem Ent⸗ 
wurf rundweg jede Reform auf der gegebenen ſtaatsrecht— 
lichen Grundlage für unmöglich und entwickelt die ſtaats⸗ 
rechtlichen Ideen, welche ſie für die Zukunft verwirklicht 
zu ſehen wünſcht. 

Frankreich. Aus den Wahlverfammlungen. 
Der „Rappel“ ſtattet über eine vorgeſtern Abend im 
fünften Wahlbezirk ſtattgehabte hoͤchſt ſtürmiſche Wahl— 
verſammlung folgenden Bericht ab: „Herr Cournet, Prä- 
ſident des Bureau, äußert inmitten der heftigſten Unter- 
brechungen, daß die Candidatur Baudin's in dieſem Be— 
zirk nichts Anders bedeute als die Verurtheilung des 
Verbrechens vom 2. Dezember. Herr Cournet ruft aus: 
„Der zweite Dezember gehört der Geſchichte an!“ Hierauf 
tritt ein Zwiſchenfall ein, welcher die Schließung der 
Verſammlung zur Folge hatte. Ein Redner beſteigt die 
Rednerbühne und jagt ungefähr Folgendes: „Arbeiter! 
Ich bin nur ein ſchlichter Beamter, welcher wie ihr von 
einem Tag zum andern lebt; hört mich alſo mit Vertrauen 
an. Was wollt ihr? Eine Stimme: „Die Republik!“ 
Neue Verwarnung des Polizei⸗Commiſſars. „Nein, fährt 
der Redner fort, ihr wollt die Verſöhnung! Nun wohl, 
um dieſe zu erlangen, erinnert euch, daß eit 18 Jahren 
euer euch am meiſten ergebener Wohlthäter Napoleon III. 
iſt. Tumult, Wiederſpruch, Rufe: es lebe die Freiheit! 
Der Präſident fragte den Redner nach ſeinem Namen, 
ſeiner Profeſſion und ſeiner Adreſſe. Derſelbe verſchwindet 
indeß inmitten des Murrens und Ziſchens der Verſamm— 
lung. Der Polizei⸗Commiſſar legt feine Schärpe an und 
löſt die Verſammlung auf. Die Anweſenden erwidern 
einſtimmig: „Wir werdeu uns vor der Truppe zurückzie⸗ 
hen.“ Alles drängt ſich zum Bureau, um dieſen förm⸗ 
lichen Beſchluß zu unterzeichnen, da erſcheint Herr Geor— 
es Baudin und der Polizei⸗Commiſſar verſchwindet 
ſeinerſelts. Herr Baudin richtet an die Verſammlung 
eine energiſche Anſprache folgenden Inhalts: „Es iſt nicht 
Georges Baudin, welcher eure Stimmen begehrt, es iſt 
der rächende Schatten, der auf den Barrikaden gemorde⸗ 
ten Volksſouveränität! Es iſt ein Bürger und Familien⸗ 
vater, welcher euch um die Erlaubniß bittet, auf's Neue 
ſeinen Kindern und ſeinem Lande zu zeigen, wie man 
für die Freiheit und das Volk zu erben weiß.“ En⸗ 
thuſiaſtiſcher Zuruf. In dieſem Augenblick erſcheinen, die 
Hand an den Degen gelegt, einige vierzig Polizeiſergean⸗ 
ten und werfen den Wahlcandidaten, die Mitglieder des 
Bureau und die Wähler auf die Straße hinaus.“ Zur 


Auf's Neue blieb ſein Blick an der auf der Wand 
befindlichen Skizze haften. 

„Wer kann es denn nur geweſen ſein, der mich in 
jener Nacht die That vollführen ſah?“ flüſterte der Mör⸗ 
der wie nachdenklich vor ſich hin. 

Ich war gerettet. 


Viele Jahre ſind ſeit jenem furchtbaren Abenteuer 
verfloſſen und ich brauche mich jetzt, Gottlob, ebenſowenig 
vor Creditoren zu fürchten, noch brauche ich dicke Magi— 
ſtratsperſonen und alte Damen mit ihren Katzen zu por- 
traitiren, denn ich habe mir einen Künſtlerruf erworben, 
der mir ein reichliches Einkommen gewährleiſtet und auch 
die Pflege eines höheren Genres der Malerei erlaubt. 

Die Erinnerung an jene ſeltſame Skizze wird mich 
jedoch bis zum Grabe nicht verlaſſen, und nur zu oft, 
wenn ſie mich überkommt, lege ich Pinſel und Palette zur 
Seite, um über jenes Ereigniß nachzudenken. 

Wie entſtand jene Skizze? ; 

War es vielleicht die ſtraſende Allmacht ſelbſt, welche 
u 5 Hand bei der Ausführung jener Zeichnung 
eitete 


Ermunterung. 
Es iſt beſtimmt im hohen Rath, 
Daß man von Allem, was man hat, 
Gibt Steuern. 
Du zahlſt von jedem Gegenſtand 
Ein Pflichttheil deinem Vaterland, 
Dem theuern. 


Du ißſt und trinkſt ein Gläschen Wein, 
Du rauchſt in deinem Kämmerlein, 

So einſam. 5 
Es ſteht der Staat an deiner Thür 


. er 


ſelben Zeit, teilte der „Rappel“ mit, wa 


Wahlverſammmlung im 6. Bezirk ebenfalls au 
Herrr Jules Ferry ſprach daſelbſt unter enthuſiaſt 
Beifall und ſpricht ſich mit Energie gegen die Centra 
tion aus: „Wir haben nicht 89 Präfekten, ſagt er, f 
dern 89 Paſchas, welche ſich der Macht und aller 
nehmlichkeiten der Paſchas erfreuen; fie ſtnd halb O 
ciere, halb Sportsmen und „peu mauvais sujets“ 
obendrein. Ihr Prototyp iſt unſer großer Präfekt, 
welcher im Senate ſagte, daß er alles, alles geopfert h 
ſogar die Freuden der Familie.“ Die Tragweite di 
letzteren Anſpielung kann nur der ermeſſen, der ſich 
der Gerüchte erinnert, die ſeit Jahren über das Fami 
leben des Seinepräfekten in Umlauf waren. 
Italien. Neues Miniſterium.] König Viktor 
Emanuel iſt nach Turin gereift, nachdem er im Palaſt 
Pitti das wichtigſte Staatsgeſchäft des Tages erledigt 
hatte. Er hat die neuen Miniſter, welche Menabrea für 
ſein neues Cabinet zuſammengebracht hat, empfangen und 
ihren Amtseid entgegengenommen. Alle Parteien (die 
äußerſte Actionspartei ausgenommen) ſind in dem neuen, 
am 13. zu Stande gekommenen Cabinet unter einen Hut 
gebracht. Die Permanenten, die Florenz nur als eine 
Zwiſchenſtation auf dem Wege nach Rom betrachten, ſind 
mit der Garantie abgefunden, daß Ferraris mit dem 
Miniſterium des Innern bedacht worden iſt; Minghettt 
der Schöpfer der Septemberconvention, hat ſich mit dem 
Miniſterium des Ackerbaues und des Handels genügen laſſen 
müſſen. Die bisherigen Gegner haben ſich von Menabrea 
zuſammenbringen laſſen, nachdem ſie zur Einſicht gelang 
waren, daß ſie einander nichts mehr anhaben können; ob 
ſie in Gemeinſchaft mit einander etwas zu Stande brin⸗ 
gen können, wird die Zukunft lehren. = 
Spanien. Der Abgeordnete Snyder v. Capde⸗ 
vila hat den Cortes eine Adreſſe überreicht, in welcher 
380 Bürger von Reus (Katalonien) den Cortes erklären, 2 
Kr fie die Irrthümer des Katholicismus abgeſchworen 
aben. — “ 
— Zu Burgos gab ſich am 8. eine große Aufre⸗ 
gung unter den Karliſten kund. Die Seminariſten zogen 
durch die Straßen und riefen: „Es lebe Karl vi 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. In einigen 
Gegenden haben die Pfarrer ihre Gemeinden verlaſſen, 
um in die Reihen der karliſtiſchen Banden zu treten. In den 
Madrider Kirchen dauern die gegen die Glaubensfreiheit 
gerichteten Kundgebungen fort; am 9. fand eine ſolche in 
der Kirche San Luis, am 10. eine andere in der Kirche 
San Gines ſtatt. Von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends wird die Schaar der Gläubigen bearbeitet; die 
Prediger fordern mit unerhörter Heftigkeit zur Ausrottung 
der Liberalen auf. Auch in der proteſtantiſchen Kapell 
iſt am 9. ein Gottesdienſt abgehalten worden, wobei gegen 
die in den Cortes gehaltenenen Reden proteſtirt wur 
General Reina (von den Moderado's), der von Marſch 
Prim nach Cordova internirt worden war, hat Befehl er⸗ 
halten, ſich nach den kanariſchen Inſeln zu begeben. 


> 


Provinzielles. 


Danzig. Der Director der hieſigen Heben 
men⸗ Lehranſtalt Herr Dr. Abegg hat einen Bert 8 
über die Wirkſamkeit dieſes Inſtituts, betreffend den Zeil? 
raum von 50 Jahren — ſeit der Gründung am 1. 
Januar 1819 bis ult. 1868 — erſtattet und darin ein 
ſehr wichtiges ſtatiſtiſches Material zuſammengehäuft. 
Wir entnehmen aus dieſem Bericht, daß es die einzige 
derartige Anſtalt in der Provinz Weſtpreußen, mithin 
für 21 Kreiſe iſt. In den 50 Jahren find 106 Lehr⸗ 


Und ißt und trinkt und raucht mit Dir 
Gemeinſam. 3 


Er kommt gefälligſt in dein Haus. 

Zählt freundlich, die Familie aus 
Nach Köpfen, 

Um zu dem Heil für Seel’ und Leib er 


Kind, Kutſcher, Köchin, Mann und Weib 2 
Zu ſchröpfen. 35 
Theinehmend prüft er den Beſitz, 2 
Ob Schulden Dich und Defieits Be 
Belaſten — 5 
Darum verſchweig' ihm keine Laſt, * 


Und ſag' ihm deutlich, was du haft 
Im Kaſten. ba 


* 
Von Geld und Gold, von Schaf und Schwein 
Von Spiritus, von Bier und Wein, 
Vom Brote, 
Von Seid' und Zwirn, von Knopf und Band 
Gieb dem geliebten Vaterland ö 
'ne Quote. 8 


Der Staat, er braucht es nicht zum Staat, Sa 
Wenn er den Steuerapparat * 
Läßt rollen! 5 
Drum ſellſt Du, wenn er, was ihm taugt, 
Mit Gier in alle Poren ſaugt, 3 
Nicht grollen. Er. 


Drum klage nicht und zage nicht, 5 
Und drückt der Steuern Vollgewicht "ag 
Auch bleiern, 1 
Als Deutſcher denke früh und ſpat, Br: 
Daß wir auf einen großen Staat Be 
Los — Steuern! 2: 


8 


* 
a 
4 
1 


Berichts. 


rs Win 


kurse abgehalten und 122 Dane: außgebitdet wor⸗ 
den, wovon 
493 aus — Regierungsbezirk Danzig, 
770 


E Marienwerder, 
324 5 Cöslin, 
22 . = Bromberg, 
1 „Amerika, 
1 ⸗Nußland 
heimathsbehörig waren. Die Zahl der in dem gleichen 
Zeitraum in der Anſtalt bewirkten Geburten betrug 


8262, darunter waren 186 Zwillings⸗ und 1 Drillings⸗ 
geburt. Der Hr. Bericherſtatter führt noch ſpeciell die 
Lehrmittel und Präparate auf, welche der Anſtalt zu Ge⸗ 
bote ſtehen und hat für Sachverſtändige noch ſpeciell über 
die verſchiedenen Fruchtlagen, vorgekommene Mißgebürten 
ze ſchätzbare Erläuterungen gegeben, u. A. die Schliewe⸗ 
ner Geburt illuſtrirt und ſachkundig beſprochen. 

Elbing. In den Vormittagsſtunden am 13. d. 
wurde die heutige Nummer des „N. Elb. Anz.“ von der 
Polizei confiscirt und zwar wegen der drei Schlußſäßtze 
eines Leitartikels, deſſen ganzes Verbrechen höchſtens ein 
Mangel an Geſchick, alſo mehr ein äfthetiiches als ein 
politiſches zu ſein ſcheint. Wir ſind aber in letzter Zeit 
ſo gänzlich von ſolchen Maßregeln verſchont geblieben, daß 
dieſelbe allgemein überraſchen mußte. Um ſo mehr, da 
Pe der das Organ unſerer Fortſchrittspartei kennt, weiß, 

daß derartige Raiſonnements abſolut ungefährlich ſind. 
DBB 
Lokales. 

— Ir Königl. Hoheit der Kronprinz werden am Mittwoch 
d. 19. d. Mts. ungefähr Mittags 12 Uhr, von Inowraclaw per 
Exſtrapoſt kommend, hier eintreffen. Abſteigequartier im Kom⸗ 
mandantur-Gebäude. Zum Empfange werden Vorbereitungen 
getroffen (Flaggen). Am Nachmittage Vorexerziren des 8. 
Pom.⸗Inf.⸗Rgt. No. 61, deſſen kommandirender General Sr. 
Kgl. Hoheit ſind, welche das II. Armee-Corps kommandiren. 
Exerzieren bei Dybow. Abends mit den Offizieren der gan⸗ 
zen Garniſon und den Spitzen der Königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden zuſammen im Schützenhauſe. Abfahrt Donnerſtag 
Morgens zum Frühzuge, welcher 634 nach Bromberg geht. 

— Zur Reform des Nayongeſetzes. In dieſer Angelegeuheit, 
welche für unſeren Platz von ſo hoher Bedeutung iſt, hielt die 
betreffende Kommiſſion am Mittwoch den 12. ihre zweite 
Sitzung und beendigte ihre Arbeiten bis auf Feſtſtellung des 
Nachdem die Regierungs-Kommiſſare die wicheige 
Erklärung abgegeben hatten: 1) daß ein neues Rayongeſetz, in 
welchem zugleich die Entſchädigungspflicht anerkannt und gelöſt 
wird, in der nächſten Seſſion vorausſichtlich werde vorgelegt 
werden; 2) daß in der Zwiſchenzeit keine neuen Befeſtigungs— 
anlagen im Umkreis der beſtehenden Feſtungen oder in der 
Nähe von Städten und gewerbreichen Bezirken beabſichtigt 
würden, ſondern nur vereinzelte Werke behufs der Küſtenbe— 
feſtigung intendirt ſeien, durch welche lediglich zu landwirth— 
ſchaftlichen Zwecken beſtimmte Grundſtücke berührt werden; 
nachdem endlich 3) die Kommiſſare ſich ebenſo beſtimmt ge— 
weigert hatten, auf den Kratz'ſchen Entwurf einzugehen, verwarf 
die Kommiſſion dieſen Antrag mit allen gegen eine Stimme. 
Ebenſo lehnte ſie die von dem Abgeordneten Prinz Handjery 
vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung ab und beſchloß, ihre 
Forderungen in folgender vom Abg. Meyer (Thorn) beantrag⸗ 
ten Reſolution niederzulegen: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
1) den Bundeskanzler zu erſuchen, in der nächſten Seſſion dem 
Reichstage eine Geſetz-Vorlagen zu machen, durch welche a. für 
alle durch die Feſtungsrayonsvorſchriften eintretenden Beſchrän— 
kungen des Privateigenthums Entſchädigung aus der Bundes⸗ 
kaſſe gewährt wird; b. dieſe Entſchädigungspflicht des Bundes 
auf alle derartigen ſeit dem 1. April 1869 neu eingetretenen 
Beſchränkungen zurückbezogen wird; e. für die endgültige Feſt⸗ 
ſtellung der Höhe der Entſchädigung der Rechtsweg zugelaſſen 
wird. — 2) Hierdurch den Antrag des Abg. Kratz für erledigt 
zu erachten.“ — Der Hauptwerth dieſer Reſolution liegt in 
dem zweiten Punkt, daß nämlich die Entſchädigungspflicht des 
Bundes auf alle ſeit dem 1. April 1869 etwa neu eintretenden 
Eigenthumsbeſchränkungen zurückbezogen werden fol. Dieſer 
Punkt kann leicht in die für die nächſte Seſſion verheißene 
Geſetzvorlage aufgenommen werden. Die Bundeskommiſſare 
gaben zwar zu dieſem Punkte der Reſolution noch nicht ihre 
formelle Zuſtummung, indeſſen traten fie demſelben auch nicht 
entgegen, was auch nicht gut möglich geweſen wäre, nachdem 
ſie das Prinzip der Entſchädigungspflicht ſelbſt anerkannt, ſeine 


Jun ſe tate. 


Bekanntmachung. 

Ein als Montiungs-Kammer geeig⸗ 
neter trockener Raum, in der Größe von 
400 OJFaß, bei 10 bis 12 Fuß Höhe, 
wird jofert, ſpäteſtene aber zum 1. Juli 
c. zu miethen geſucht. 


Königl. Garn ſon⸗Verwaltung. 


Schützenhaus. 


2. Pfi ugitfeiertag 


Tanzverguügen, 


J. Schlesinger. 

Bere Stute nebſt Kab. nach vorne 

iſt ſefort oder v. 1. Juni zu vermiethen 
Reinicke sen. 


wozu einladet. 


Gerechteſtr. 106. 


ſalles 
5 den 1. 


Grosses Concert, 
von der gabelt Füſilier⸗ 


Anfang um 4% Uhr Nachm. 
Entrée a Perſon 2 Sgr. 
Bromberger Vorſtadt. 


Tanzmufik, 


Jr Sr: Speicher Moſengaſſe 63 iſt ein Bo⸗ 
den zu vermiethen. 


geſetzliche Durchführung vorausſichtlich ſchon für die nächſte 
Seſſion verheißen nud ausdrücklich erklärt hatten, daß keine 
neuen Vorſchiebungen des Rayons, keine neuen Eigenthums— 
beſchränkungen ſtattfinden ſollten. Punkt 2 der Reſolution 
wird alſo praktiſch nur geringe Anwendung finden und für die 
Staatskaſſe keine erhebliche Schwierigkeit haben. — Der Ab⸗ 
ſchluß der Kommiſſionsverhandlungen iſt hiernach wohl ge⸗ 
eignet, unſere Feſtungsſtädte zu beruhigen und beſonders die 
Befürchtung zu widerlegen, als werde die Zwiſchenzeit bis zur 
geſetzlichen Durchführung des Entſchädigungsprinzips zu Rayon⸗ 
erweiterungen benutzt werden, und als würden dadurch neue 
unberechenbare Verluſte für die Privateigenthümer entſtehen. 
Mit der ſchriftlichen Berichterſtattung wurde Abg. Meyer 
(Thorn) beauftragt. 

— Bei gerichtlichen Jubhaſtationen laͤndlicher Grundſtüche wird 
jetzt nach Mittheilung des „Bürg. und Bauernfrd.“ der Rein⸗ 
ertrag nach landſchaftlichen Grundſätzen berechnet: Die Abgaben 
machen immer ½ des 9 aus. Wie lange kann das 
ſo fort gehen? 

— Schifffahrt. Seit einigen Tagen geht nach Mittheilung 
der „Poſ. Ztg.“ die Fahrt durch den Bromberger Canal ſehr 
langſam, da das nöthige Waſſer fehlt; der Waſſermangel aber 
rührt daher, daß in der Gegend von Deutſch-Kroſchin von 
verbrecheriſcher Hand der Damm des Speiſecanals durchſtochen 
worden iſt. Dadurch läuft das Waſſer auf die Wieſen ab. 
An der Wiederherſtellung des Dammes und Stopfung des 
ziemlich großen Durchbruchs wird tüchtig gearbeitet. 

— Sanitäts- Polizeiliches. In den Kranken-Anſtalten be⸗ 
finden ſich heute, den 15. d. Mts. 51 Kranke, 3 weniger als 
in vor. Woche. a 

Dienſtag den 11. wurden die Anſtalten von dem Herrn 
Medizinalrath Dr. Pianka inſpizirt; derſelbe ſprach in jeder 
Hinſicht ſeine Zufriedenheit aus, namentlich in Betreff der 
neuen Einrichtungen und der Garten-Anlagen. 

— . —— ie] 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Die Abaͤuderung des Bollvereins-Tarifs, welcher in der Präſi⸗ 
dialvorlage beantragt ift, befreit 44 Art ganz vomZoll; bei 23 andern 
Einfuhrartikeln wird der Zoll, zum Theil bedeutend, ermäßigt. 
Als Aequivalent wird, wie ſchon mitgetheilt, der Petroleumzoll 
½ Thlr. pr. Ctr.) eingeführt. Die durch die projectirten Zoll— 
befreiungen, reſp. Ermäßigungen, entſtehenden Zollausfälle 
werden auf er. 750,000 Thlr. veranſchlagt. Im vorigen Jahre 
wurde der Ertrag des Petroleumzolles, eine Einfuhr von 1 Mill. 
Ctr. vorausgeſetzt, auf 500,000 Thlr. veranſchlagt. Bei dem 
rapiden Steigen der Einfuhr dieſes Artikels ſeit dem Jahre 
1865 iſt dieſer Anſchlag ſicherlich ſehr mäßig. Vom Zoll fol 
len u. A. befreit werden: Baumwollwatte, Blei-,Silber- und 
Goldplätte, gewalztes Blei, Buchdruckerſchriften, grobe Bleis, 
Zink⸗ und Zinnwaaren, als: Keſſel, Röhren, Draht ꝛc, Zink- 
bleche, gewalztes Zinn, Bürſtenwaaren, eine Anzahl chemiſcher 
Fabrikate für Medizinal- und Gewerbegebrauch, Glasplättchen, 
Glasmaſſe, Glasröhren, geſponnene Haare, Federn, Oeltücher, 
Felle zur Pelzwerkbereitung, fertige, nicht überzogene Schafpelze 
und ungefütterte Pelzdecken, Holz in Fourniren, Korkplatten, 
Korkſtöpſel, Stuhlrohr, Kautſchuckfäden und Kautſchuck-Druck⸗ 
tücher, Schießpulver, hölzerne Fluß- und Seeſchiffe, friſches 
Fleiſch, großes Wild, Ochſen, Kühe, Jungvieh und Hammel. — 
(Leider vermiſſeu wir unter den Thieren das Schwein, welches 


doch ein ſo wichtiger Konſumtions-Artikel für die 
Arbeiter-Klaſſe iſt.) Von den Zollermäßigungen heben 
wir nur die auf Eiſen und Eiſenwaaren hervor: 


Geſchmiedetes oder gewalztes Eiſen in Stäben (mit Ausnahme 
des fagonnirten); Luppeneiſen; Eiſenbahnſchienen; Roh- und 
Cementſtahl; Guß- und raffinirter Stahl; Eiſen- und Stahl⸗ 
draht von mehr als / pr. Linie Durchmeſſer; Eiſen, welches 
zu groben Beſtandtheilen von Maſchinen und Wagen roh vor⸗ 
geſchmiedet 17½ Sgr. (25 Sgr.); Rohſtahl, ſeewärts von der 
ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmündung einſchließlich auf 
Erlaubnißſchein für Stahlfabriken 10 Sgr. 15 Sgr.) Winkel⸗ 
eifen 17½ Sgr. (1½¼ Thlr.) Fagonnirtes Eiſen in Stäben, 
Pflugſchareneiſen, ſchwarzes Eiſenblech, rohes Stahlblech, rohe 
Eiſen- und Stahlplatten, Anker, ſowie Anker- und Schiffsketten, 
Eiſen- und Stahldraht von ¼ pr. Linie und darunter Durch- 
meſſer 25 Sgr. (1½¼ Thlr.) Gefirnißtes Eiſenblech, polirtes 
Stahlblech, polirte Eiſen- und Stahlplatten 1 Thlr. 5 Sgr. 
(Thlr. 22½ Sgr.) Weisblech 1 Thlr. 5 Sgr. (2½). Ge—⸗ 
walzte und gezogene ſchmiedeeiſerne Röhren 1 Thlr. 10 Sgr. 


arlen. 
Pfingſtfeiertag n 


Kapelle. Rothbarth. 
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Kluge's Lokal. 
Bromberger Vorſtadt. 
2. Pfingſtfeiertage Morgens 5 Uhr 


Concert 


von der Regimentstapelle unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Entree 4 Perſon 2½ Sgr. 


CTP ANNETTE EN EN? 


(2½ Thlr.) Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern 


8 Sgr. (12 Sur). Grobe Waaren aus geſchmiedetem Eiſen 


oder Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech, Stahl⸗ und 


Eiſendraht, Waaren dieſer Art, welche abgeſchliffen, gefirnißt, 


verkupfert oder verzinnt, jedoch nicht polirt ſind, als Aexte, BE. 


Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hobeleifen, Kaffeetrommeln und 
Kaffeemühlen, Ketten (mit Ausſchluß der Anker⸗ und Schiffs⸗ 
ketten, Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, Schaufeln, Schlöſſer, grobe 
Meſſer zu Handwerksgebrauch, Senſen, Stemmeiſen, Thurmuhren, 
Zangen und dergl. mehr 11/3 Thlr. (22]3 Thlr). Bleiſtifte, Roth⸗ 
ſtifte und ähnl. 3 Thlr. (4 Thlr). Drahtgewebe aus Kupfer 
x. 223 Thlr. (3 Thlr). 


Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Weſtphalia Capt. Schwenſen“ 
von der Hamburg⸗Neworker⸗Linie iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von nur 8 Tagen 23 Stuuden am 10. 
Mai wohlbehalten in New-Nork angekommen. 


rſen-Perichl. 


Berlin, den 14. Mai. cr. 


Fonds: 
Muff, Bine! nn Er TE 


Warſchau 8 Tage 787,8 
Polt PF bree % aus et ee 66 
Weſtpreuß. do. 4% 807/8 
Poſener do. neue 4% .. 83% 
RRTTCCCE - . 85%/8 
rr TE Ver te a er 
SON ͤ ͤ (VVT 
Weizen: 

Püher eee re 61 
Roggen Schub matt. 
loco. karte 51l/a 
Wrühlahve u. ne, a 2 
. re te aaa Da aa 51½ 
Juli⸗Auguſt. x 491/a 
Nübol: 

Den . 1117/94 
Ff! „ 11 ½˙ 
Spiritus: ſtilll 
loco. 5 1717/24 
Frühjahr 175/12 
Juli⸗Auguſt. 172/8 


nn — 


Getreide - und Geldmarkt. 

Thorn, den 15. Mai. Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 
79½ũ- 79804 gleich 125804—125¼ 

Thorn, den 15. Mai. 
Weizen, 124 — 129 pfd. holl. bunt 55 — 59 Thlr, 125182 

pfd. holl. hochbunt und weiß 60 —63 Thlr. p. 2125 pfd. 

Roggen, 120—126 pfd. holl. 45—47 Thlr. p. 2000 pfd. 
Erbſen Gerſte und Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 14. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 — 133 pfd. nach Qualität 82 — 80 


Sgr., hochbunt und feinglaſig 130 — 134 pfd. von 82 — 85 


Sgr., bunt, glaſig und hellbunt 130—133 pfd. von 78 — 82 
Sgr., Sommer- und rother Winter- 130 — 137 pfd. von 
76—78½½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 63¼— 645 Sgr. p. 818% Pfd. 
Erbſen, von 60—62½ Sgr. nach Qualität. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 53 — 56 Sgr. große 
110 — 118 von 53—56 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 35—37 Sur. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Sutun, den 14. Mai. 


Weizen loco 58 — 68 p. Mai-Juni 6694 p. Juni⸗Juli 67 p. 


Inli-Auguſt 67 September-Oktober 66¼. 
Roggen, loco 514-5214 Mai-Juni 51% pr. Juni⸗Juli 
51 ½ pr. Juli-Auguſt 49½, September-October 48 ½. 
Rüböl, loco 11½ pr. Mai 11 /. September-October 11½. 
Spiritus loco 17½ pr. Mai⸗Juni 17 pr. Juni⸗Juli 17¼ 
Juli-Auguſt 17½. 


Amtliche Tagesnotizen- 
Den 15. Mai. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 


Den 2. Pfingſifeiertag, Tanzmuſik im 
goldenen Löwen auf der Mocker, wozu 
ergebenſt einladet 


Emilie Müller. 


Sqleſiſchen U] Zahnen-Käfe 
ä Stück 3 Sgr. empfiehlt 
Friedrich Schulz. 


Stets vorräthig bei Ern ſt Lambeck 


Am 1. Feiertag 


wozu zu ergebenſt eiuladet 0. Daniel. Nachmittags Contert. 
a ich mit der Einrichtung meines Am 2 Concert, we e d en 95 de 0 5 
Gartens nicht fertig en. eröffne uce nachher: = IR ig 

ich deuſelben 858 den 18. Mai. 8 Früh- C T Anfang 4 Uhr. 


Ziegelei⸗Garten. 


Sonntag, den 1. und Montag, den 2. 
Pfingitfeiertag; 


Grosses Concert à la Strauss 


Entrée à Perſon 2½ S 
Th. Rothbarth, Ropellmeiiter, 


Wahrſagekarten 


der berühmten 
Kartenlegerin Lenormand 
aus Paris. 


Preis 6 Sgr. 


Men Zimmer n. Burſchengel verm. 
I H. Liedtke, Neustadt 89/90. 


Ein möbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 120. 


Majewski. 


Adolph. bei 


Sommerwohnungen 
auf der e zu vermiethen 


Fin wohlerhaltener Kranken-Wagen ſteht 
billig zum Verkaufe bei Juſtiz-Rath 


Henius. Kroll. 


5 
2 


5 


£ 
* 
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Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 
Englischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und er⸗ 
tragreichſten von allen jetzt bekannten Fut⸗ 
terrüben, werden 1 bis 3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, 
ohne Bearbeitung, denn ſie verlangen weder 
das Hacken noch das Häufen, da nur die 
Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe 
aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. 
Das Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, 
die Schale kirſchbraun, mit, großen ſaft⸗ 
reichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben 
noch anbauen, wenn man die erſten Vor⸗ 
früchte herunter genommen hat, z. B. nach 
Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, 
Lein und Roggen. Geſchieht die letzte 
Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte 
Auguſt, ſo kann man mit Beſtimmtheit 
einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß 
dieſer Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als der 
Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗Anbau, da nach 
der Rübenfütterung Milch und Butter ei⸗ 
nen feinen Geſchmack erhalten, was bei 
Waſſerrüben niemals der Fall iſt; auch als 
Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe die erſte 
Stelle ein. Das Pfund Samen von der 
großen Sorte koſtet 2 Thlr., und werden 
damit zwei Morgen beſäet. Der Ertrag 
iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 Thlr. Unter ½ Pfund wird 
nicht verkauft. Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck se 


Frankirte Aufträge werden mit 
umgehender Poſt expedirt, und wo der 
Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher per 
Poſtvorſchuß entnommen. 

Auf meinem Pachtgute Storlus (J¼ 
Meile von Culm hart an der Chauſſee nach 
Thorn belegen) beabſichtige ich meine 
ſämmtlichen Ackergeräthe und Maſchine⸗ 
rien zum landwirthſchaftlichen Betriebe, 
wie auch: 

800 Kammwollſchaafe verſch. Alters, 
(380 Mütter hochtragend), 
20 ſtarke Acker⸗ u. Wagenpferde und 

2 Holländ. Kühe (Sartowitzer Zucht), 

den 31, Mai er. 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in öffentlicher Auction zu verkaufen, wozu 
ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Festag. 
2 möbl. Zimmer verm. ſofort M. Levit 


In dritter verbeſſerter und bedeutend 
vermehrter Auflage erſchien ſo eben in der 
unterzeichneten Buchhandlung: 


Piesni Mszalne, 


Nieszporne i inne naboane 
do 


Chwaly Boskieh Sluzace 


Chrzescijan Katolickich. 


Trzecie, poprawione i pemneione wydanie. 


Preis geb. 7½ Sgr. 
Thorn. Ernst Lambeck. 


DEE” !! Vanille-Eis!! "WE 
Selter⸗ u. Soda⸗Waſſer auf Eis 
empfiehlt die Conditorei von 
Adalbert Gollon, 
C. F. Zietemanns Nachfolger. 


Als uns der diesjährige Frühling, 
und namentlich der Monat März, 
mit ſeinem beſtändigen Nord-Oſt⸗ 
Winde ſo viele Katarrhe, zumal der 
Luftröhre und ihrer Verzweigungen, 
mit hartnäckiger Heiſerkeit vergeſell⸗ 
ſchaftet, zuführte, hatten viele meiner 
Kranken ſich mit dem von Herrn 
W. Heſſe hierſelbſt zu beziehenden 
Bruſt⸗Syrup des Hrn. G. A. W. 
Mayer in Breslau Erleichterung 
und wo möglich Heilung zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht. Die Erfolge waren 
ſo raſch und dauernd, daß ich ſelbſt, 
damals ebenfalls von einer ſehr hart⸗ 
näckigen Heiſerkeit heimgeſucht, den 
leicht zu nehmenden Syrup verſuchte 
und bei mehreren Kranken anwandte 
und weiter empfahl, und mit einem 
Erfolge, daß ich nicht anders als bei- 
fällig mich über die Wirkung des ge⸗ 
nannten Syrups äußern kann. 

Halle. 0 

Dr. Weber, prakt. Arzt. 


Altſtädten. (Kt. St.⸗Gallen, Schweiz.) 


Der ſ. g. weißte Bruſt⸗Syrup 
aus der Fabrik des Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau, welchen 
der Herr Gall Zündt Vater hier in 
Verkauf genommen, iſt ein wahrhaft 
delikates Hausmittel für die Bruſt. 
Ich litt mehr oder weniger ſeit 1850 
an Huſten. Dieſes Jahr c. vor vier 
Wochen, ergriff anhaltende Athem⸗ 
noth mich ſo erheblich, daß ich glaubte, 
es ſei zum Erſticken. Nun kaufte 
ich mir einige Fläſchchen des weißen 
Bruſt⸗Syrups, und hat mir der 
ſelbe total geholfen; vorher gebrauchte 
ich eine Menge Mittel und ärztliche 
Hilfe, allein ohne Erfolg. Ueberdies 
mache ich Jeden, der dieſes vortreff⸗ 
liche Mittel gebrauchen will, darauf 
aufmerkſam, ſich durch nichts abhal⸗ 
ten zu laſſen: es erfolgt Heilung, 
wahrhafte Heilung. Dem Erfinder 
dieſes Hausmittels bin ich herzlichen 
Dank ſchuldig. Obiges bezeugt mit 
Wahrheit J. Jacob Näf. 

Niederlage in Thorn bei Fr. 
Schulz, in Culmſee bei A. 
Jänsch. 


Im. Zim. z v. Leichnitz, Heiligeſtr. 201/203. 

W trzeciem poprawnem i wielce 
pomnozonem wydaniu, co tylko wyszlo 
w nizej podpisanej ksiegarni: 


Piesni Mszalne, 
Nieszporne {inne naboZne 
Chwaly Boskieh Sluzace 
Ohrzescijan atolickich. 
Trzecie, Ipoprawiene j_pomnniene wydanie, 


Cena z oprawa 7'/, Sgr. 
Torun. Ernst Lambeck. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York. 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Holſatia Mittwoch, 19. Mai) , 
Saxonia, Sonnabend, 22. Mail © 
Germania, Mittwoch, 26. Mai 5 


Teutonia, Sonnabend 29. Mai 
Cimbria, Mittwoch 2. Juni 
Weſtphalia do. 9. Juni 


Morgens. 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 
Thlr., Zwiſchendeck Pr. Crt. 55 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
0 ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 
chiffe allein conceffionirten General⸗Agenten 
H. C. Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt ;. Thorn. : 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Trust Lambeck. 


Zum Jeſt 


empfehle mein Lager billiger 5 
Mofel- und Rothweine 
von 7 Sgr. pro Flaſche an, beſſere 5 
Rhein⸗ u. rothe Tiſchweine 
von 10 und 12½½ Sgr. an, ſowie alle 
andere Weine zu wirklich ſoliden Preiſen. 
Herrmann Schultz 
Neuſtadt. 


[U Sahnen⸗-RMäſe 


in vorzüglich ſchöner und reifer 
Waare empfiehlt Benno Richter. 


Vorzügliches Erlanger“, Grätzer⸗, 
u. Königsberger Lager-Bier auf 
Eis 


Adalbert Gollon, 
C. F. Zietemann's Nachfolger. 


ſchen Walzkräuter⸗Seifen, 
documentirt durch nach⸗ 
folgendes Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 
An den Hof Lieferanten ze. Johann 
Hoff, Berlin, Neue Wilbelmsſtraße 5 
Elberfeld, d. 19. April 1869. 
Kerſtenplatz 6. 
Geehrter Herr! 

Schon ſeit längerer Zeit haben 
wir Ihre Toiletten⸗Seife in Ge⸗ 
brauch und finden dieſelbe ſo 
unübertrefflich, daß wir ſie 

ar nicht mehr entbehren 


onnen. Schicken Sie mir um 
gehend ein Dutzend Stück Ihrer 
[Malz Kräuter - Toiletten - Seife, 
welchen Betrag Sie per Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen köunen. Ihrer 
baldigen Sendung entgegenſehend, 
zeichne 
Freifrau Allg. b. d. Hehdt. 
Preis der allerfeinſten Toilette Seife 
7½ 10 Sgr. pr. Süd, 
Preis der allerfeinſten Bäder⸗Setfe, 
5-10 Sgr. pr. Stück. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in 
Thorn. 
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Pfattes garten 

Montag den zweiten Pfingſtfeiertag 
die ganze Nacht Tanzvergnügen. 

Alle Diejenigen, welche an die II. 
Strellnauer'ſche Coneurs-Maſſe Zahlung 
zu leiſten haben, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert ſelbige bis Ende d. Mts. an mich zu 
berichtigen, andernfalls mit Klage vorge⸗ 
gangen werden wird. 

Thorn, den 15. Mai 1869. 

Benno Richter, 
einſtweiliger Verwalter. 


Feine Kirſch- und Himbeer⸗ 
Limonaden-Eſeenz 
empfiehlt biliaſt H F. Braun. 
Bücklinge, Flundern, mar. Lachs 
A. Mazurkiewiez. 

Maitrank 


täglich friſch bereitet, empfiehlt 
Friedrich Schulz. 


Friſcher Maitrank 
bei Herrmann Schultz 
Neuſtadt. 


Annaberger Gebirgskalk! 
ſtets friſch und in bekannter Qualität 
C. B. Dietrich. 


Looſe 


zur 


landwirthſchaftlichen Aus- 
ſtellung in Königsberg 
à 10 Sgr., 
Ziehung am 13 Zuni, 
find zu haben bet 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Wieder vorräthig bei Ernft 
Lambeck: 


Die 
Subhaſtations-Ordunng 
vom 15. März 1869 
nebſt 
Koſten⸗Tarif. 

Ergänzt und erläutert aus den Materialien 
der Rechtslehre und der Allgemeinen 
Juſtiz⸗Miniſterial Verfügung 
vom 20. März 3869. 
Preis 10 Sgr. 


Süd-Amerika 


So £ (Fray Bentos) 
der Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe, 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen, auf der Pariser Ausstellung 1867 


und Havre Ausstellung von 1868. 


ir 2 
Nur acht, wenn jeder Topf mit Unterschrift der 
Herren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer 


versehen. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topt 


½ engl. Pfd -Topt 
a Thlr. 3. 5 Sgr. 


& Thlr. 1. 20 Sgr. 


1/4 engl. Pid.-Topf 8 engl. Pid.-Topf 


d 27½ Sgr. ä 


3 15 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken, in Thorn bei Friedrich 


Schulz und A. Mazurkiewiez. 


Dresdener Feuerversicherungs- Gesellschaft, 


Dem Unterzeichneten iſt die hieſige Agentur obiger Geſellſchaft übertragen. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf: 


Gebäude aller Art, Wobiliar, Gegenſtände der Landwirth⸗ 
ſchaft, Getreide⸗Staaken, Vieh; 


Ferner: 


Fabriken, Maſchinen, Waaren dc. 


zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen. 


Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie, auch für Hypotheken-Gläubiger, 
und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei Aufnahme von Verſicherungen, als bei Re⸗ 
guiirung der Brandſchäden das Vertrauen des Publikums rechtfertigen. 

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich er— 
theilt und das Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch den Unterzeichneten 


beſorgt. 
Thorn, den 30. April 1869. 


A. Wolski, 


Geſchäfts⸗Commiſſionair und Agent. 


x ae 


